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Freitag den 22. April. 


n ee d. 


Berlin den 20. April. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Großherzoglich Heſſenſchen Kam⸗ 
merherrn und Ober-Hofmeiſter der verwittweten 
Fuͤrſtin von Thurn und Taxis, von Charriere, 
zu br Fe den St. Johanniter» Orden zu verleihen 

eruhet. 8 

f Des Königs Majeftät haben Allergnädigſt ges 
ruht, den bisherigen Geheimen Ober ⸗Tribunals⸗ 
Rath von Bülow zum Vice⸗Praͤſidenten des Kam— 
mergerichts, und den bisherigen Kammergerichts— 
und Pupillen⸗Rath von Gerlach zum Geheimen 
Ober⸗Tribunals⸗Rath zu ernennen und die daruͤber 
ausgefertigten Patente Allerhoͤchſt zu vollziehen. 

es Königs Majeſtaͤt haben den Land- und 
Stadtgerichts⸗Direktor Wentzel zu Trebnitz, zum 
Rath bei dem Ober⸗Landesgerichte in Marienwerder 
zu ernennen geruht. 

Der Königl. Franzdſiſche Kabinetskourier Giloux 
iſt, von St. Petersburg kommend, hier durch nach 
Paris gereiſt. 

— 2 — 1 


A u s i a n 


Koͤnigreich Polen.“ 

Warſchau den 18. April. Die heutige Wars 
ſchauer Zeitung meldet, General Dwernicki ſei 
in der Nacht vom 11. auf den 12. bei Krylow über 
den Bug gegangen. Die Kolonnen haben ſich in der 
Richtung nach Dubno und Krzemienice in Bewegung 
geſetzt. — Laut Rapport des Generals Andrychie⸗ 
wiez befinden ſich im Lazareth in Sokolow 800 feind⸗ 
liche Verwundete, 30 Offiziere und unter dieſen der 
Kaiferl, Adjudant, Prinz v. Hollſtein. = Der Ges 


von der Cholera gefunden. 


neral Sierawski iſt in der Nacht vom 14. auf den 
15. bei Kamien über die Weichſel gegangen. — Laut 
Berichterſtattung der von der Regierung in das Las 
ger der Kriegsgefangenen abgeordneten Aerzte, has 
ben dieſelben außer einigen Kranken an Lungenent⸗ 


ündung, Wechſelfieber und Diffenterie keine Spur 
Wee ae in den feindlichen 


Lazarethen herrſchen nicht die mindeſten Symptome 
von der Cholera oder einer epidemiſchen Krankheit. 
— Der Vice-Praͤſident der Hauptſtadt ermahnt dies 
jenigen, welche geladene Gewehre, Pulver und Gra⸗ 
natkugeln beſitzen, damit vorſichtig umzugehen, und 
ſelbige, wenn fie dem Zeughauſe oder vom Schlacht- 
felde entnommen ſind, unter Androhung des vom 
Generalgouverneur bekanntgemachten Kriegsgeſetzes, 
nach dem Zeughauſe abzuliefern. — Die in der 
Schlacht bei Iganie gefangen genommenen Ruſſen 
ſind nicht nach Warſchau eingebracht worden. Sie 
ſtehen bei Praga und arbeiten an den Schanzen. — 
Zum Schluß enthält die Warſchauer Zeitung 
folgenden amtlichen Bericht an die National⸗Regie⸗ 
rung: „Kaum iſt der General Dwernicki uͤber den 
Bug gezogen, fo werden ſchon feine erfien Schritte 
mit günftigen Erfolgen gekrönt. Am 11. d. Mis. 
ſtießen in der Nähe von Poryck 5 zu ſeinem Corps 
gehörige Pelotons vom 2. Ulanen= und vom 4. Jä⸗ 
ger⸗Regimente auf das ganze, in der Ruſſiſchen Ar⸗ 
mee berühmte Kargopolsker Dragoner- Regiment. 
Unſere Pelotons griffen dieſes Regiment an, war⸗ 
fen es gänzlich über den Haufen, machten 5 Offi⸗ 
ziere, worunter der Fuͤrſt Obolinski, und 150 Dras 
goner zu Gefangenen. An 120 Pferde, über 200 
Karabiner und eben fo viel Piftolen und Sabel fir 
len in unfere Hände. Außer dieſem zäblte das fein d⸗ 
liche Regiment viel Getddtete, und der in den Wäl⸗ 
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dern zerſtreute Reſt deſſelben, Mann und Pferde, 
wurden von den Abtheilungen des Generals Dwer— 
nicki genommen, deſſen Corps nur einen Verwun⸗ 
deten zählt, namlich den Kapitain Lojewski. So 
unverhofft und kuͤhn war der Angriff auf den Feind. 
Der General Dwernicki erbeutete auch ſchon viele 
Bagage und bedeutende Transporte von Lebensmit⸗ 
teln, die zur Hauptarmee des Feindes abgingen. 
Der Generaliſſimus (gez.) Skrzynecki. Jendrze⸗ 
jow bei Kaluſzyn den 17. April 1831, um 2 Uhr 
Nachmittags.“ 

Dieſelbe Zeitung vom 19. April enthält einen 
ausführlichen Bericht des Obergenerals Skrzynecki 
an die Nationalregierung über die Schlacht bei 
Siedle oder Iganie, welche nach dieſem Berichte 


für die Polen günftig ausfiel und in der den Ruſſen 


1 Fahne und 3 Kanonen abgenommen wurden. Der 
Verluſt der Ruſſen an Todten und Gefangenen wird 
auf 5000 geſchaͤtzt, wogegen die Polen nur 400 
Todte und Bleſſirte zahlten. Viele Offiziere wer: 
den wegen ihrer bewieſenen Tapferkeit namhaft 
gemacht, unter andern der Anführer des 2. Ulanen⸗ 
Regiments, Oberſt Mycielski. Dieſer Bericht iſt 
vom 14., und eben ſo wie der vom 17. aus dem 
Hauptquartier zu Jendrzejow bei Kaluſzyn. — Dies 
— Zeitung ſpricht von dem Gerüchte, daß 
ich die Ruſſen auf allen Punkten zurückzoͤgen und 
ihre Avantgarde ſchon in Terespol (hart an der 
Gränze, Brzesé gegenüber) ſtehe. — Außerdem 
war in Warſchau die Nachricht eingegangen, daß 
der General Sierawski am 16. d. M. zwiſchen Bel⸗ 
zyce und Lublin einen Sieg erkaͤmpft habe. 

Die Allg. Pr. Staats⸗Zeitung vom 20. April 
berichtet: „Von der Polniſchen Gränze den 
15. April. Den neueſten Nachrichten zufolge, ſoll 
der Verluſt der Polen bei der verſuchten Erſtür⸗ 
mung von Siedlce ſehr bedeutend geweſen und die 
Diviſion des Generals Prondzynski faſt ganzlich 
aufgerieben ſeyn. Auch ſoll die Stimmung in Po⸗ 
len im Allgemeinen den Vortheilen, welche die Ur— 
mee errungen, keinesweges entſprecben, im Gegen⸗ 
theil eine merkliche Niedergeſchlagenheit herrſchen.“ 

Ruß ER ER © 

St. Petersburg den 9. April. Se. Majeftät 
der Kaiſer haben den General-Lieutenant Skobeleff 
zum Befehlshaber der zweiten Infanterie Divifion, 
und den General-Major Kraſſawin zum Komman⸗ 
danten von Baltiſchportz ernannt. Der Gebülfe 
des General⸗Staabsarztes der geſammten Flotte, 
Staatsrath von Haſſing, iſt zum wirklichen Sraatss 
ratbe erhoben worden. 

Die St. Petersburgiſche Zeitung enthält folgen⸗ 
den, an den dirigirenden Senat ergangenen Aller- 
höochſten Uad: „Schon bei dem erſten Ausbruch 
des Auftuhrs im Königreiche Polen deſſen gewär⸗ 
tig, daß er feinen Einfluß auf ſchwache Gemütber 
uicht verfehlen würde, die bereit wären, ſich durch 
geſetzwidtige Schwaͤrmereien zur Störung der Ruhe 


in den Provinzen, welche das Ruſſiſche Reich von 
Polen zuruͤckerlangt batte, verleiten zu loſſen, 
wandten Wir Uns, field bedacht auf das Wohl 
Unferer getreuen Unterthanen in jenen Gouverne⸗ 
ments, an den Adel, als die bedeutendſte Klaſſe 
unter den Einwohnern, und Außerten die Hoffnung, 
daß derſelbe, unter den gegenwaͤrtigen Umſtänden, 
alle Kraͤfte anſtrengen werde, um Uns und dem 
Vaterlande ſeine Treue und einen ſtandhaften Eifer 
für das Gemeinwohl zu beweiſen. — Unſere Erz 
wartungen gingen faſt überall in Erfüllung. Der 
Adel der Gouvernements Wilna, Grodno und Wol— 
hynien beeilte ſich, Uns die unerſchuͤtterlichen Ges 
ſinnungen feiner unterthänigen Ergebenheit durch 


die probiſoriſchen Kriegs⸗ Gouverneure Ther 


und zeigte unmittelbar darauf mit der That, 


willig er fein Vermögen und ſeine Anſtrengungen 


zur Befriedigung der vielfältigen und bedeutenden 
Kriegs⸗Erforderniſſe hinſichtlich der Verproviauti⸗ 
rung der aktiven Armee und anderer Bedarfe aufs 
opfert, — Um fo größer iſt der Kummer, mit dem 
Wir jetzt vernommen haben, daß eine Rotte von 
Undankbaren, nicht werth, Edelleute zu heißen, 
mit Hintanſetzung ibrer Eidespflicht und der noch 
unlaͤngſt erneuerten Angelobung ihrer Treue, ſich 
erfrecht hat, die Ruhe in den Kreiſen Telſch, Scha⸗ 
wel und Roſſieny des Wilnaſchen Gouvernements 
u flören; — allein mit Feſtigkeit find Wir ente 
ſchloſſen, an ihnen die verdiente Strafe exempla⸗ 
riſch vollziehen zu laſſen, die, Wir hoffen es, die 
Wankelmuͤthigen zur Beſinnung und die Verierten 
zu den Obliegenheiten der Pflicht und des Eides 
zurückbringen werden. — Wir verordnen: 1) Alle 
Edelleute (oder Schljachti), welche an dieſem Auf⸗ 


ſtande Theil genommen haben und mit gewaffneter 


Hand der geſetzlichen Macht ſich widerſetzen, durch 
Kriegsgericht nach dem Feld⸗Kriminal Reglement zu 
richten und die Ausſprüche des Gerichts an ihnen 
auf der Stelle mit Beftätigung der reſp. Detaſche⸗ 
ments⸗Befehlshaber zu vollziehen. 2) Das unbe⸗ 
wegliche Vermögen dieſer Verbrecher einzuziehen 
und die Einkünfte davon zu dem Invallden⸗Kapi⸗ 
tal zu ſchlagen. 3) Hinſichtlich aller Kinder männe 
lichen Geſchlechts derjenigen Edelleute, welche fuͤr 
das im erſten Punkte bezeichnete Vergehen geſtraft 
worden, mit einer beſondern Unterlegung bei Uns 
einzukommen; die Kinder derjenigen aber, die ſich 
Schljachtitſche nennen, ohne über ihren Stand Zeugs 
niſſe zu beſitzen, als Militair-Kantoniſten aufzu⸗ 
nehmen. 4) Leute niedern Standes, welche als 
Theilnehmer dieſer Unruhen mit den Waffen in 
der Hand ergriffen werden, welchem Gouvernement 
fie auch augehörten, unter die Rekruten zu geben 
und in die Sibiriſchen Linien⸗Bataillone abzuferti⸗ 
gen. 5) Kinder derſelben, männlichen Geſchlechts, 
unter die Militair⸗Kantoniſten abzugeben. 6) Alle 
diejenigen, die des Todſchlags, im Verlauf des 
Aufruhrs, uͤberwieſen werden, gleichfalls durch das 
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Kriegsgericht nach dem Feld⸗Kriminal⸗Reglement 
u 2 7) Denen nö der niedern Volksklaſſe, 
ie, nur durch den Willen des Gutsbeſitzers oder 

durch Drohungen in die Rotte der Empdrer hinein: 
ezogen, die Waffen von ſich werfen und in ihre 

Wobuusg zurückkehren, wird Pardon ertheilt. Der 

dirigirende rail wird nicht unterlaffen, in Be⸗ 

treff alles Obenerwähnten die undthige Erfüllung 
u veranftalten, St. Petersburg, den 22. März 

G. april) 1831. (Gez.) Nikolaus.“ De 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 15. April. Ein von dem Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Baron Geppert aus Peſaro vom 
„d. M. eingelaufener Bericht enthält die Anzeige, 

826 in der Nacht vom 5. auf den 6, d. M. der von 

dem Päpſtlichen General Reſta abgeſandte General: 

Adjudant, Oberſtlieutenant Manley, in Ankona mit 

der Nachricht angekommen ſei, daß General Reſta 

ein Truppen⸗Corps von beiläufig 3000 Mann unter 
feinen Befehlen habe, welche an vetſchiedenen Punks 
ten aufgeſtellt ſeien, und deren Vortrab im Begriff 

Bi Tolentino zu beſetzen. — Der Feldmarſchall⸗ 
ientenant Baron Geppert hat das Kaſtell von Uns 

kona, deſſen Werke Reparaturen erheiſchten, herftels 

len laſſen. — Von den, den Inſurgeuten abgenom— 
menen, in der Citadelle von Ankona, als Eigenthum 
der Paͤpſtlichen Regierung, deponirten Waffen hatte 


der F. M. L. Baron Geppert den Päpſtlichen Des 5 


hoͤrden 200 Stuck Gewehre zur Bewaffnung der 
Gendarmen verabfolgen laſſen, um die Gegenden, 
wo keine Kaiſerlichen Truppen ſtehen, vor Raub⸗ 
zu ſichern, an dem es nicht fehlen wird, da 
ie Inſurgenten, außer den Linientruppen, meiſtens 
aus luͤderlichen Leuten der Städte beſtanden, die 
nun ohne Unterhalt im Lande herumſtreifen und die 
friedlichen Einwohner beaͤngſtigen. Das Landvolk 
bat an der Revolution nicht den geringſten Antheil 
genommen; nicht Einer diente bei den Inſurgenten; 
auch wurden die K. K. Truppen, beſonders von dies 
ſer Volksklaſſe, allenthalben mit unbeſchreiblichem 
Jubel aufgenommen. (Aus d. Oeſtr. Beob.) 
2: Vermiſchte Nachrichten. 

Die Königsberger Zeitung vom 16. April enthält 
nachſtehende Artikel: Tilſik den 12. April. In Wil⸗ 
na ſollen ſich das Armeekorps des Generals Pahlen II. 
und der Großfürſt Michael befinden. Der Ruſſ. Oberſt 
Baltremeaf, welcher in Roſſeinen kommandirte, iſt 
mit 800 Mann in Paßwenten bei Schmalleninken 
angekommen und ſoll ſich nach Georgenburg ge: 
wendet haben. — In Ragnit will man geſtern 
Abend eine Kanonade gehört haben, die nur, wenn 
es ſich ſo verhält, von der Georgenburger Seite 
berrühren könnte. Geſtern und heute find die hier 
befindlichen Ruſſen wiederum uber den Strom ge⸗ 

gangen, um nach Memel zu marſchiren. — In 

Georgenburg hatten die Aufrührer einen mit Ger 

treide beladenen, nach Tilſit beſtimmten Kahn ans 

gefallen und mit Wache beſetzt. Während dieſe 
uni 


durch Branntwein berauſcht, des Nachts ſchlief, 
löfte der Schiffer die Anker und kam glücklich in 


Tilſit an, woſelbſt er feine Wächter und ſpateren 


Gefangenen entließ. 

Memel den 13. April. Die Ruſſ. Graͤnztrup⸗ 
pen von Polangen, welche am 5. d. M. hier ein⸗ 
trafen und am 6. April uͤber Waſſer nach Libau 
gehen ſollten, erhielten Gegenbefehl, mußten nach 
Polangen zuruͤckmarſchiren und vereinten ſich dort 
mit den von Riga anzekommenen Truppen, aus 
Infanterie und Kavallerie beſtehend. Der Ein⸗ 
marſch der Ruſſ. Truppen in Polangen fand wenig 
Widerſtand. Am 8. April griffen die Aufruͤhrer die 
Ruſſ. Beſatzung in Polangen in Maſſen an, wut⸗ 
den aber nach einem lebhaften Gefecht theils mies: 
dergehauen, theils verſpreugt. Jedoch elang es 
einigen der Aufrührer in die Haͤuſer von Polangen 
zu dringen und ſich dort zu verbergen. Leider 5 
dieſer mehrentheils von Iſraeliten bewohnte Ort, 
der 180 Häufer enthielt, bis auf 8 Gebäude nie⸗ 
dergebrannt, Die Kirche iſt vom Feuer verſchont 

eblieben. Mehrere der Aufrührer fanden in den 
1 ihren Tod. Die ungluͤcklichen Einwohs 
ner hatten ſich mit ihren in der Eile zuſammenge⸗ 
rafften Sachen in die zunächſt gelegenen Preuß. 
Dörfer geflüchtet und wurden hier menſchenfreund⸗ 
lich aufgenommen. Von dem Noͤthigſten zum Un⸗ 
terhalte entblößt, leben dieſe Leute nur von den 
Unterſtützungen, die ihnen von den Landbewohnern 
und durch die in Memel von der Kaufmannſchaft 
und den Bürgern verauſtalteten Sammlungen von 
Geld und Lebensmitteln zu Theil werden. Krot⸗ 


tingen, Garsden und die naͤchſte Umgegend iſt noch 


von den Szamaiter Bauern beſetzt, deren Zahl 
man auf 5000 Mann, mehrentheils nur mit Sen⸗ 
ſen und Piken bewaffnet, annehmen kann. Ihr 
Anführer iſt ein geborner Pole, der als Rittmeiſter 
in Ruf. Diepſten ſtand und Jagolewitſch heißt. 
Es fehlt ihnen, außer Munition und Gewehren, 
beſonders ganzlich an aͤrztlicher Huͤlfe, und ihre 
Verwundeten liegen ohne Huͤlfe und Arzeneien in 
den Doͤrfern und geben ein Bild des größten Jam⸗ 
mers und Elends zur Schau. Die von Tilſit er⸗ 
warteten verſprengten Ruſſ. Soldaten haben, we⸗ 
gen des ſtarken Eisgangs der Memel noch nicht 
bier eintreffen konnen; fie ſollen ſogleich nach Po⸗ 
langen abmarſchiren. Die Kommunikation zu Lande 
nach Libau iſt nun wieder hergeſtellt, und gehen 
täglich Reiſende über Polangen nach Libau und 
treffen auf dieſem Wege von dort hier ein. In 
Wyſtiten rückten am 11. April 150 Mann Ruffe 
Truppen ein und führten einige Beamte nach Sur 
walken ab. Die Aufrührer haben unter Anföbrung 
eines Haͤuptlings, v. Puſchet, die Abſicht gezeigt, 
die Zufuhren der Ruſſ. Armee von Kauen her, abs 
zuſchneiden und aufzufangen. In Auguſtowo ſollen 
ebenfalls unter Auführung des Generals v. Godle⸗ 
wski ſich die Vauern zuſammenrotten. 
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Oeffentliche Vorladung. 

Der Hauptmann von Borkowski zu Opa le⸗ 
nica hat gegen ſeine Ehefrau, die Marianna ge⸗ 
borne von Smolinska, wegen böoͤslicher Verllaſ⸗ 
ſung auf Trennung der Ehe geklagt. 

Zur Beantwortung der Klage und Inſtruktion 
der Sache haben wir einen Termin auf Re 

den ten Juli cur. Vormittags 

um 10 Uhr, 0 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Gizycki in 
unſerm Partheien-Zimmer angeſetzt, zu welchem 
wir die verehelichte v. Borkowska unter der Ver⸗ 
warnung vorladen, daß bei ihrem Ausbleiben die 
Ehe in contumaciam getrennt, fie für den allein 
ſchuldigen Theil erachtet, und daß demnaͤchſt Rech⸗ 
tens gegen ſie verfahren werden wird. f 

Poſen den 10 Februar 1831. : 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Mitglieder der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 


haben wir mittelſt Cirkulair vom 7. April d. J. zu 
einer Verſammlung zum 10. d. M. eingeladen, um 
mit ihnen über die Abtretung des der Gemeinde ges 
hoͤrigen, aber zum Feſtungsbau einzuziehenden Bes 
dag der darauf befindlichen Gebäude, 

mſchließungs⸗ Mauer, ſo wie der auf demſelben 
befindlichen Erb = Begräbniffe, Familien = Grüfte, 
Epitaphien und Baume an die Königliche Feſtungs⸗ 
Bau⸗Kommiſſion, fo wie wegen Acquiſitſon eines 
anderweiten Begraͤbnißplatzes zu berathen und die 
zu dieſen Verhandlungen noͤthige Genehmigung der 
Gemeinde zu erhalten. 

Der Zweck hat aber bei der geringen Anzahl der 
erſchienenen Gemeindeglieder nicht erreicht werden 
konnen. Bei der Wichtigkeit der Angelegenheit aber, 
und um den geſetzlichen Vorſchriften genuͤgen zu 
konnen, ſieht ſich das unterzeichnete Kirchen⸗Kolle⸗ 
gium gendthigt, zu dieſem Zwecke noch einen Terz 
min auf den 24ten April d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr in unſerer Kirche anzuſetzen, und zu dem⸗ 
ſelben alle ſelbſtſtaͤndige Mitglieder der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde hierdurch ergebenſt einzuladen. 

Es kommt nämlich darauf an, daß über die vor⸗ 

edachte Angelegenheit berathen und Beſchluß ge⸗ 
aßt werden ſoll, und darnach ſogleich das unter⸗ 
zeichnete Kirchen⸗Kollegium von der Gemeinde bes 
vollmächtiget werde: über die vorgedachte Angele⸗ 
für die und anderer damit in Verbindung ſtehenden, 

r die Gemeinde nothwendig und nützlichen Zwecke, 
unter Genehmigung der vorgeſetzten Königlichen Res 
gierung, Verkaufs⸗Kontrakte über den alten Be⸗ 
graͤbnißplatz, die darauf ſtehenden Gebäude, die 
Umſchließungs⸗ Mauer, die darauf befindlichen 
Erbbegraͤbniſſe, Familiengrüfte, Epitaphien und 
Bäume abzuſchließen, fo wie wegen Verlegung der 
Leichen und Translokation der Familiengrufte, Erb⸗ 
begräbniffe und Grüfte, ſich über die Entſchaͤdi⸗ 


Elbinger 


gungsſumme zu einigen, nicht minder über das zum 
künftigen Begräbnißplatze zu acquirirende v. My⸗ 
cielskiſche Grundſtuͤck, fo welt es von der Königs 
lichen Feſtungs⸗Bau⸗Commiſſion der Gemeinde 
üͤberlaſſen werden kann, cum Attinentiis den Kauf⸗ 
und Erwerbs » Kontrakt abzuſchließen, ſich über den 
Preis der Kaufgelder und Entſchaͤdigungs⸗Summe 
für die zu überlaſſenden Pertinentien an Gebäuden 
und Baͤumen nach deſſen beſtem Wiſſen zu einigen, 
die Kaufgelder entweder zur Kirchen » Kaffe zu erhes 
ben oder mit dem zu acquirirenden Grundſtuͤcke zu 
kompenſiren und den Reſt aus der Kirchen⸗Kaſſe zu 
erlegen, auch die Entſchaͤdigungs⸗Summen den ein⸗ 
zelnen Eigenthümern der Gruͤfte zu uͤberweiſen; die 
Art der Denugueg der abzulaſſenden als zu acquie 
rirenden Grundſtücke beſtimmen und feſtſetzen zu 
koͤnnen, den Beſitztitel für das zu verkaufende 
Grundſtück an den Militair⸗Fiskus zu überlaffen, 
85 wie denſelben über das zu acquirirende neue 

rundſtück mit Gebäuden für die evangeliſche Ge⸗ 
meinde berichtigen zu laſſen, alle hierauf Bezug 
habende gerichtliche und außergerichtliche Verhand⸗ 
lungen Namens der Gemeinde vorzunehmen und zu 
vollziehen. f 

Von denen in dieſem Termine ausbleibenden Mit⸗ 
gliedern der Gemeinde wird angenommen werden, 
daß ſie ſich dem Beſchluſſe der Erſcheinenden unter⸗ 
werfen, und die oben ausgedrückte Ermächtigung 
ſtillſchweigend ertheilen. 

Poſen am 15. April 1831. 

Das Evangeliſche Kirchen⸗Kollegium. 
— — ——.. —— —— — 

Börse von Berlin. 


ins- Preuls. Cour. 
| Fuß. [Briefe] Geld, 
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Den 19. April 1831. 
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Staats Schuldscheine 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 
Preuss. Engl. Anleıhe 1822. 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 
Neum, Inter. Scheine dto. 
Berliner Stadt- Obligationen + 
Königsberger dito. — 
dito 
Danz. dito v. in T. zer 1:6 
Westpreussische Pfandbriefe l 
Grossherz. Posensche Plandbtieſe 
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Ontpreussischg gu f ni 94K 
le a to 5 0 10 
Ras. und Neumärkische dito 103 — 
Schlesische dito 1024 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark 52514 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 584 — 
Holl. vollw. Ducaten — 18 
eue, duo 2 | TR 205 — 
Friedrichsd Or. ** 72 .»n. a2 0» er 134 137 
Dicontos „4 34 4 
Posen den 21. April 1831. | 
Posener Stadt-Obligationen » „ . 4 90 1 


